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"DIE GLOCKEN
VON

Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 6 Mariastein, Dezember 1950 28. Jahrgang

Das alle Jabr zu Ende gehl

Hoch tickt das Pendel an der Ubr,

als wollt' es wandern immer zu;
doch einmal bleibt es plötzlich stebn,

wird wobl die Ubr bis morgen geb'n?

mer weiss es? Denk ans nde.

Die LiociM
- vox

îlouetsblàkìsr kür MorienverekruuZ uuà 2Ur ?ôrâsrunZ âer ^Vâllksdit -u unserer
I-b. ?rau im Lteiu. Lxesiell xeseZuei vom RI. Voter ?ius XI. am 24. vlsi igsz

uuâ zo. Mâr? 1928.

Rerousxexeüeu vom Vkollkodrtsvereiu 2U Nsriosieiu. ^bonuemeut jäürlicti
?r. Z.zo. R!u2sir1uiixeu ouk ?oskàsàìrouto V S67Z.

^r. 6 Nsriàsìeiii, December 1950 28. Islir^soZ

vsz aile Zâ xu tncle gekt

Noch tickt âas pentièl an tier Uhr.

als wollt' es wantlern immer 2U;

Sock einmal bleibt es plàlich stebn.

wirti wobl tlie llbr bis morgen geb'n?

Aer weiss es? venli ans Entie.



Gottesdienstordnung
20. Dez.: Quat.-Mittwoch, wie auch Quat,-Freitag u. -Samstag, den 22. u. 23. Dez.

werden besondere Ctebete zur Erlangung würdiger Priester verrichtet.
Mögen die Gläubigen zahlreich der hl. Messe beiwohnen. Quat.-Freitag
ist Abstinenz- und Fasttag.

21. Dez.: Do. Fest des hl. Ap. Thomas. 8.30 Uhr: Amt. Bitten wir den Apostel
um die Gnade eines starken lebendigen Glaubens.

24. Dez.: 4. Advent-Sonntag und zugleich Vigil von Weihnachten. Kein Fasttag-
Evgl. vom Bussprediger Johannes d. Täufer. III. Messen von 5.30—8 Uhr:
9.30 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 3 Uhr: Erste Weihnachtsvesper,

Aussetzung, Segen und Salve, dann Gelegenheit zur hl. Beicht.
4.15 Uhr: Weihnachtsmette und Laudes.

25. Dez.: Mo. Hochheiliges Weihnachtsfest oder Geburtsfest U. H. Jesu Christi.
Kirchlich gebot, Feiertag. Der Naehtgottesdienst beginnt morg. 2 Uhr.
Um 1 Uhr wird das erste Glockenzeichen gegeben und dann die Kirche
geöffnet und Beichtgelegenheit. Um 2 Uhr ist kurze Predigt, dann lev.
Engelamt. Hernach ist wieder Gelegenheit zur hl. Beicht, gleichzeitig
beginnen die hl. Messen in der Gnadenkapelle mit Austeilung der
hl. Kommunion. Diese Messen werden bis und mit 8 Uhr fortgesetzt.
7.15 Uhr ist daselbst das Hirtenamt. 9.30 Uhr: Gesung. Terz, dann das
feierl. Hochamt mit anschliess. Sext u. Non. Nachm. 3 Uhr: Feierl-
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

26. Dez.: Di. Fest des hl. Diakon u. Mart, Stephanus, der unter einem Hagel von
Steinen seinen Glauben an die Gottheit Jesu bekannte und für seine
Feinde betete: «Vater, verzeihe ihnen, denn .» 8.30 Uhr: Levit. Hochamt,

Nach demselben wird roter Wein gesegnet u. den Gläubigen an der
Kommunionbank ausgeteilt mit den Worten: Trinke die Stärke des hl.
Stephanus, im Namen des Vatersund Nachm. 3 Uhr: Vesper.

27. Dez.: Mi. Fest des hl. Ap. u. Evgst. Johannes, des Liebesjüngers Jesu. 8.30
Uhr: Hochamt, dann Segnung des Johannes-Weines und Austeilung
desselben mit den Worten: Trinke die Liebe des hl. Johannes im Namen
Nachm. 3 Uhr Vesper.

28. Dez.: Do. Fest der Unschuldigen Kinder, die auf Befehl des Königs Herodes
g-etötet worden sind. Er glaubte damit auch das Jesuskind aus dem
Wege zu räumen, aber der Mensch denkt und Gott lenkt. S.30 Uhr:
Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

31. Dez.: Sonntag nach Weihnachten u. Gedächtnis des Papstes Sylvester. Evgl.
vom Greisen Simeon u. der Prophetin Anna. HI. Messen v. 5.30—8 Uhr.

9.30 Uhr: Amt u. Predigt, Nachm. 3 Uhr: Vesper, dann Aussetzung,
Te Denn: zum Dank für alle empfangenen Wohltaten des Jahres, Segen
und Salve.

Wir schliessen das Jahr 1950 und beginnen das Jahr 1951 mit dem
Lobspruch:

Gelobt sei Jesus Christus in Ewigkeit. Amen.
1. Jan.: Mo. Fest der Beschneidung U. Hrn. Jesu Christi und Beginn des neuen

bürgerlichen Jahres. Der Herr sei mit Euch allen auf all Eueren Wegen
und segne Euch an Leib und Seele. — H. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30
Uhr: Hochamt u. Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve.

2. Jan.: Di. Fest des hlgst. Namens Jesu. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 LThr:
Vesper.

3. Jan.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. 10 Uhr: Amt. 1 Uhr: Aus¬
setzung des Allerheiligsten und Vesper, Beiehtgelegenheit, 3 Uhr:
Predigt, dann üosenkranz und Segen.

4. Jan.: Do. 8.30 Uhr: Offizium und Jahrzeit für Br. Alfons Dietschi.
5. Jan.: Herz-Jesu-Freitag und Vigil von Dreikönig.
6. Jan.: Sa. Fest der Erscheinung oder Dreikönig. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm.

3 Uhr: Vesper.
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20. Oe^. : t)uut.-Mittn-oek, rvie uuek tZuut.-Xreitug u. -Lumstug, den 22. u. 23. Dei!.
uerden kesondere Kedste xur Xrlungung würdiger Driester verriektet.
Mögen die klüudigen 2uklreiek der III. blesse deiwoknen. Huut.'XreituA
ist ^kstînevs- und Xusttag.

21. D«?, l Do. Xest des III. Vp. Xkomus. 8.3» Ilkr: ^Imt. Litten wir den Apostel
UNI die knude sines sturken ledendigen KIsudens.

24. De^.l 4. L.dvent>8onntug und ziugleiek Vigil von IVeiknuekten. Ixein XusttaA^
Xvgl. voin Lussprediger dokunnss à. Xüuker. III. Messen von S.30—8 Ilkr:
9.30 Xkr: Iloekumt und Xredigt. kluekm. 3 Xkr: Xrste IVeiknuekts-
vesper, llusset^nng, Legen und Lulve, dunn Kelegenksit ^in- kl. Leickt.
4.13 Ilkr: IVeiknuektsmette und Bundes.

23. Deiî. : Mo. Lockkeilixes Veiknucktskest oder kedurtskest II. Id. des» tlkristi.
Ilirekliek gedot, Xeiertug. Der kluektgottesdienst beginnt morg. 2 Ilkr-
Ilm 1 Illir wird dus erste kloeksnseieken gegeden und dunn die Ivireke
geökknet und Lsiektgelegenkeit. I:e 2 Vkr ist kur^e Xredigt, dunn lev.
Xngelumt. Ilernuek ist wieder Llelegenkeit ^ur kl. lZeiekt, gleiekükitig
deginnen die KI. liessen in der Knudenkupelle init .Austeilung der
KI. Xoinmunion. Hiess Messen werden dis und init 8 Ilkr kortgesetr.t.
7.13 Ilkr ist daseldst dus Dirtenumt. 9.30 Ilkr: Kesung. Dsr^, dann dus
teierl. Iloekumt mit unsekliess. Lsxt u. klon, kluckm. 3 Ilkr: Xeierl-
Vesper, ilussetxung, Legen und Luire.

20. De?.: Di. Xest des KI. Diukon u. Murt. 8tepkunus, der unter sinenr Ilggel von
Lteinen seinen Kluudsn un die Kottksit des» dekunnts und kür seine
Xeinds delete: «Vuter, vermeide iknen, denn .» 8.30 Ilkr: Xevit. Hook-
umt. kluek deinselden wird roter IVein gesegnet u. den klüudigsn UN der
Ixommuniondunk ausgeteilt mit den IVorten: Xrinke die Ltürke des KI.

Ltepkunus, im. klumen des Vuter,und Xuekm. 3 Ilkr: Vesper.
27. Dei!.: Mi. Xest des KI. .-1p. u. Xvgst. ^sokunnes, des Xiedesjüugsrs des». 8.30

Ilkr: Iloekumt, dunn Legnung des dokunnes-VVeines und Vusteilnng des-
seiden mit den IVorten: Xrinke die Xieds des KI. dokunnes im llumen
Xuekm. 3 Ilkr Vesper.

28. De?.: Do. d'est der Ilnsckuldigen Xinder, die uut Lekskl des Ixönigs Ilsrodes
getötet worden sind. I.r gluudts dumit uuck dus desuskind uns dem
IVege ?u rüumen, uder der Msnsck denkt und Kott leilkt. 8.30 I'i>r:
Iloekumt. Xuekm. 3 Ilkr: Vesper.

31. Ilex.: Lonntug nuek IVsiknuekten u. kedüektnis des Xupstss Lvlvester. Xvgl.
vom Kreisen Limeon u. der Xropkstin .Vnnu. HI. Messen v. S.30—8 Ilkr.

9.30 Ilkr: .lmt ». Xredigt. kluekm. 3 Ilkr: Vesper, dunn .Iusset?ung,
de Deum ?um Dunk kür ulls empkungenen IVokItuten des dukres. Lege»
lind Lulve.

IVir sekliessen dus dukr 1930 und keginnsn dus dukr 1931 mit dem
kodspruek:

Kelobt sei ^sesus Lkristus in XrviZkeit. ^Imen.
1. dlin.: Mo. Xest der kescknsidunA II. Hrn. ^sesu (lkristi und Beginn des neuen

dürgerlieken dullres. Der Herr sei mit Xuek ullen uuk ull Xueren IVegen
und segne Xuek lln Xeid und Lssle. — II. Messen von 3.30—8 Ilkr. 9.30
Ilkr: Iloekumt u. Xredigt. kluekm. 3 Ilkr: Vesper, ^lussetr.ung, Legen
und Lulve.

2. dun.: IZi. Xest des klgst. klumens des». 8.30 Ilkr: Iloekumt. kluekm. 3 Ilkr:
Vesper.

3. dun.: Xrster Mittrvoek, durum kebetskreu^^ug. 10 Xlkr: .Vint. I Xkr: ^Vus-

Setzung des .-lllerkeiligsten und Vesper, Leiektgelsgenkeit, 3 Ilkr: Xre-
digt, dunn Xossnkrun? und Legen.

4. dun.: I)o. 8.30 Xlkr: kkki^ium uud dukr^sit kür Lr. Nikons Dietseki.
3. dun.: IIsr?.-desu-Xreit»g und Vigil von Dreikönig.
0. dun.: 8u. Xest der Xrsekeinung oder Oreikönig. 8.30 Ilkr: Iloekumt. Xuekm.

3 Xkr: Vesper.
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gPeiijnitdjtett # *
EIN HOCHFEST UNSERES GLAUBENS #

Weihnachten erinnert uns immer wieder lebhaft an das Geheimnis
der Menschwerdung Christi, unseres Erlösers. Er mahnt uns gläubige
Christen, dasselbe in Sammlung, in Liebe und Dankbarkeit gegenüber
unserem himmlischen Vater, der seinen Sohn für uns dahingegeben und
in geistiger Wiedergeburt, im Empfang der hl. Kommunion zu feiern,
denn wäre Christus tausend Mal geboren, aber nidit in dir, du gingest
dodi verloren.

Vielen ist Weihnachten ein Anlass zu besserem Essen und Trinken,
zu weltlichen Vergnügen und Lustbarkeiten, zu Sport und Spiel, wobei
nicht bloss unnötig viel Geld verbraucht, sondern leichtsinnig leibliche
und seelische Gesundheit aufs Spiel gesetzt wird. Anstatt unserem
grössten Wohltäter für seine grenzenlose Liebe zu danken, beleidigt man
ihn. Das wäre schwarzer, verabsdieuenswerter Undank.

Man soll audi nicht von einem Weihnachtsmann reden, der da komme,
brave Kinder zu beschenken. Rede man doch offen und frei vom Christkind,

von Jesus, dem Sohne Gottes, der ein armes Menschenkind geworden,

um uns zu reichen Gotteskindern zu machen, der gekommen sei, uns
das Licht der Wahrheit und die Gnade zu bringen; er kam, uns die
werktätige, opferwillige Gottes- und Nächstenliebe vorzumachen. Jesus ist
Mensch geworden, um das Feuer der Liebe auf die Erde zu bringen, und
was will er anders, als dass es brenne in unsern Herzen.

Das Christkind bradite uns so reiche Gaben. Beschenken auch wir
einander in Werken der leiblichen und geistigen Barmherzigkeit. Lassen
wir den materiell Armen, den körperlich Gebrechlichen unsere Gaben
zukommen, vergessen wir aber auch die seelisch Notleidenden nicht. Helfen
wir dem Heiland Seelen retten durch unser gutes Wort und Beispiel und
Gebet. Machen wir Weihnachten zu einem religiösen Fest und hüten wir
uns, dasselbe zu verweltlichen, es zu einem Sonnenwendfest zu machen,
wie es der Unglaube tut, der Weihnachten mit der Geburt Jesu als ein
schönes Märchen hinstellt. Wo diese geschichtliche Wahrheit fällt, hört
es mit der Wahrheit überhaupt auf. P. P. A.

7. Jan.: 1. So. nach der Erscheinung. Evgl. vom 12jährigen Jesusknaben.. Hl,.
Messen von C—8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

14. Jan.: 2. So. n. d. Erscli. Evgl. von der Hochzeit zu Kana. Gottesdienst wie
am 7. Januar.

15. Jan.: Mo. Eest des hl. Abtes Maurus. 8.30 Uhr: Hochamt. 3 Uhr: Vesper.
20. Jan.: Sa. Fest der hl. Mart. Fabian u. Sebastian, Patrone gegen Viehseuchen.:

8.30 Uhr: Amt am Sebastiansaltar.
21. Jan.: Sonntag «Septuagesima».
22. Jan.: Mo. Fest unseres Kirchenpatrons, des Diak. u. Mart. Vincentius. III.

Messen in der Gnadenkapelle, letzte um 8 Uhr. 10 Uhr: Hochamt in der
Basilika mit gesung. Terz, Sext und Non. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
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Weihnachten H ^
em nocnrrsr imseiîes oi.vvnr«s

Weibnuckten erinnert uns immer wieder lebbukt an dus (lebeimnis
der Nensckwerdung tlbristi, unseres Krlösers, Kr mabnt un8 gläubige
(lkristen, dasselbe in Lummlnng, in kiebe und Kankburkeit gegenüber
unserem bimmliscken Vater, der 8einen Lobn kür nn8 dukingegeken nnü
in geistiger Wiedergeburt, im Kmpkung der bi, Kommunion xu keiern,
denn wäre (lbristus tausend Nul geboren, über nickt in dir, du gingest
dock verloren.

Vielen ist Weibnuckten ein Knlass xu besserem Kssen und Irinken.
xu weltlicken Vergnügen und kustburkeiten, xu Sport und Spiel, wobei
nickt bloss unnötig viel (leid vsrbruuckt, sondern leicktsinnig leiblicke
und sesliscks (lesundbeit uuks Spiel gesstxt wird, Knstutt unserem
grössten Wobltuter kür seine grenxenlose kieke xu danken, beleidigt mun
ibn, Das wäre sckwurxer, verubsckeuenswerter Kndunk,

Nun soll nuck nickt von einem Weibnscktsmunn reden, der du komme,
brave Kinder xu besckenken, Rede mun dock okken und krei vom (lkrist-
Kind, von desus, dem Salme (lottes, der ein urmes Nensckenkind geworden,

um uns xu reicken (Zotteskindern xu mucken, der gekommen sei, uns
dus kickt der Wubrkeit und die (lnade xu bringen; er kum, uns die werk-
tätige, opkerwillige (lottes- und Kückstenlisbe vorxumucken, desus ist
Nensck geworden, um dus Keuer der Kiebe uuk die Krde xu bringen, und
wus will er unders, uls dass es brenne in unsern Ilerxen,

I)us (lbristkind brückte uns so rsicke (luden, Besckenken uuck wir
einander in Werken der leiblicken und geistigen Burmkerxigkeit, küssen
wir den materiell Krmen, den körperlick (Zsbrecklicken unsere (luden xu-
kommen, vergessen wir über uuck die seelisck Notleidenden nickt, Kelten
wir dem Keilund Seelen retten durck unser gutes Wort und Beispiel und
(lebet. Nucken wir Weibnucktsn xu einem religiösen Kest und küten wir
uns, dasselbe xu vsrwsltlicken, es xu einem Sonnenwendtest xu mucken,
wie es der Kngluube tut, der Weibnackten mit der (leburt ,Iesu uls ein
sckönes Nürcken kinstellt. Wo diese gesckicktlicke Wubrkeit küllt, bürt
es mit der Wubrkeit überbuupt uuk, B. K.

7. dun,: 1. 80. nnelr «ter VrselisinunA. Vvxl, vom 12Mirixen dssusl^nuden. Ill,
Messen von k—8 lldr. 9,30 lllir: xVmt und Vrodixt, Knolim. 3 lllir:
Vesper, Xtusset?unA, LeZen und 8s,Ivs,

14. dnn, : 2. 80, n. à, Vrs<1>. VvZI, von der Ilookxeit xu Knn.-l, kottssdionst w!e
UNI 7, dnnunr,

15. ÜS.N.: Mo, Vest des dl. .^dtes Msurus, 8,30 mir: Koelmmt, 3 vlir: Vesper,
20. dnn.: 8a, Vest der IN, Mart, Vadian n, 8edastian, Vatrone xe^en Vieliseueiien.,

8,30 Vlr: xVmt am 8edastiansaltar.
21. dan,: 8onntaA «8eptua^esima»,
22. dan.: Mo. Vest unseres Xiràenpatrons, des Oiak, u. Mart, VincentiuL. 111,

Messen in der (înadenkapoNe, leìxte UNI 8 1N>r, 10 Vlir^ lloeliiimt in der
Basilika mit ^esunx. Ver?, 8ext und Kon, Kaekm, 3 Vlir: Vesper.
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Rückblick auf die Verkündigung
des Marien-Dogmas

Noch nie in solchem Ausmasse wie bei der feierlichen Verkündigung
des Dogmas von der leiblichen Aufnahme Mariens in den Himmel, hat
sich das prophetische Wort der Muttergottes erfüllt: „Siehe, von nun an
werden mich selig preisen alle Geschlediter." (Luk. 1, 48.) Wer am
Vorabend von Allerheiligen auf dem Petersplatz von Rom stand und der
feierlichen Uebertragung des ältesten Marienbildes der Christenheit, das
in der Basilika Santa Maria Maggiore unter dem Titel „Salus Populi
Romani" — das Heil des römischen Volkes verehrt wird — beiwohnte
oder tags darauf Augen- und Ohrenzeuge war von der feierlichen
Verkündigung des Dogmas durch Papst Pius XII., musste sich sagen: „Wahrhaftig

alle Geschlediter und Zungen, alle Völker und Nationen, alle Klassen

und Stände, geistliche und weltliche Würdenträger, weisse und
schwarze Rasse, alles lobt und preist Maria, die Mutter des Herrn. -
Ueber 40 Kardinäle, mehr als 600 Erzbischöfe, Bisdiöfe, Aebte und
Prälaten, 400,000 Pilger und ebenso viele Römer huldigten am Vorabend von
Allerheiligen der Gottesmutter in einer mehrstündigen Prozession von
unaufhörlichem Gebet und Gesang bei wunderbarer Beleuchtung der
Stadt und des ganzen Platzes von St. Peter, im Fadcelschein von
ungezählten-Lampions, Wimpeln und Fahnen und stürmisdien Evviva-Rufen
auf die Madonna. Es war gegen 8 Uhr abends, als die Prozession auf
dem Petersplatz anlangte und das reidigesdnnückte Gnadenbild vor dem
Obelisk Aufstellung fand. Eine weihevolle Stille trat ein, als der Papst
am Radio von seiner Hauskapelle aus zum erstenmal das von ihm selbst
verfasste Mariengebet verrichtete. Lautsprecher trugen dasselbe über
die Riesenmenge in alle Welt hinaus Als sidi darauf der Papst,
umstrahlt vom Lichtmeer der Kolonnaden und des Petersdomes zeigte, brade
die Menge in lang anhaltende Evviva-Rufe aus.

Das Bild selbst wurde hernach unter ungeheurem Jubel in die
Basilika des Apostelfürsten getragen und in der Loggia über der Veronikastatue

aufgestellt, wo es über Allerheiligen auf Tausende und Tausende
von Pilgern und Besuchern huldvoll herabsah.

Am Fest Allerheiligen, dem Tag der Verkündigung des Dogmas
eilten früh morgens sdion Hunderte und Hundertausende von Pilgern und
Römern dem St. Petersplatz zu. Ein strahlender Sonnenaufgang bei
azurblauem Himmel liess die Kuppel von St. Peter in hellem Liditglanz
erstrahlen. Ueber eine halbe Million Menschen warten Stunden lang
auf dem Riesenplatz von St. Peter wie audi im Dom selbst auf den
Beginn der hehren Feier. Nachdem sich die Papstprozession gebildet,
bewegt sich dieselbe über die Königstreppe Berninis hinab und durdi das
Bronzene Portal hinaus auf den Petersplatz, voran die Vertretungen der
Orden und der römischen Basiliken mit ihren Abzeidien, alle die päpst-
lidien und geistlichen Würdenträger. Der Zug geht hinauf zum
Haupteingang von St. Peter, wo der päpstlidie Thron aufgeschlagen. Davor
nahmen die Kardinäle und Bischöfe, das Diplomatische Korps, die
Delegationen und das Römische Patriziat Platz. Auf dem Thron angelangt,

84

kiiàlzlíà auL âie VeàûncliAunA
des Narien-OoAinas

Rock nie ill soldmm àsmnsse wie bei 6er teierlicken Verkündigung
des Dogmas von der leiblicken rVulnabme Nariens in 6en Rimmel, bat
sick 6ns propketiscke lVort der Nuttergottes ertüllt: „Liebe, von nun nn
werden mick selig preisen nlie Oesckledrter." (Duk. 1, 48.) Wer am Vor-
abend von ^llerbeiligen nui 6sni Retersplnt^ von Rom stand un6 6er
teierlicken Rebertrngung 6es ältesten lVlarienbildes 6er Obristenkeit, 6ns
in 6er Rnsilika Snntn Nnria Nnggiore unter 6ein Riìel „Lnlus Ropuli
Romani" — 6ns 14eil 6es römiscken Volkes vsrelirt wird — beiwobnte
o6vr tags 6nrnui rangen- un6 Okren^euge war von 6er teierlicken Ver-
Kündigung 6es Dogmas durck Rapst Rius XII., musste sick sageni „V/akr-
battig nils Oesckledrter un6 Zungen, nlie Völker un6 Rationen, nils Klas-
sen un6 Ltände, geistlicke un6 weltlicke lVürdenträger, weisse und
sckwnrxe Kasse, alles lobt und preist Naria, die Nutter des Herrn. —
lieber 4V Kardinäle, mekr nls 600 Rr^biscköle, Riscköle, r^ebte und Rrä-
Inten, 400,000 Rilger und ebenso viele Römer buldlgten nm Vornkend von
/Rlerbeiligen der Oottesmutter in einer mekrstündigen Rro^ession von
unnukkörlickem (lebet und Oesang bei wunderbarer Releucktung der
Ltadt und des ganzen Rlkàes von Lt. Reter, im Rackelsckein von unge-
^äklten Kampions, 4Vimpe1n und Kalmen und stürmisdlen Kvviva-Rulen
nui dis Nadonna. Ks war gegen 8 llbr abends, nls die Rro?ession nui
dem Retersplnà anlangte und dns reldigesdnnückte Onadenbild vor dem
Obelisk àkstellung innd. Kine weibevolle Ltille trat ein, nls der Rnpst
nm Radio von seiner llnnsknpells nus ^um erstenmal dns von ikm selbst
verinsste Nnriengebet vsrridltete. kautsprecker trugen dasselbe über
die Riesenmenge in nlle Vcklt binnus ^.ls sidl dnrnui der Rapst, um-
strnklt vom kicktmeer der Kolonnaden und des Retersdomes Zeigte, brndl
die Nnnge in lang nnknltende Kvviva-Ruke nus.

Dns Rild selbst wurde kernnck unter ungebeurem dubsl in die Ra-
silikn des ^postsliürsten getragen und in der Koggin über der Veronika-
statue nuigestellt, wo es über ^llerkeiligen nui Tausende und Tausends
von l'ilgern und Resuckern kuldvoll berabsab.

rVm Rest rVllerkeiligen, dem Rag der Verkündigung des Dogmas eil-
ten irüb morgens sckon Runderte und llundertausende ron Rilgern und
Römern dem Lt. Retersplat? ^u. Kin strablender Lonnenauigang bei
azurblauem Rimmel liess die Kuppel von Lt. Röter in kellern kicktglanx
vrstrnblen. Reber eine balbe Nillion Nenscken warten Ltunden lang
nui dem Riesenplntx von Lt. Reter wie nuck im Dom selbst nui den Re-
ginn der beKren Reier. Rnckdem sick die Rapstpro^ession gebildet, ke-

wögt sick dieselbe über die Königstreppe Rerninis binab und durck das
Rron^ene Rortnl binnus auk den Retersplat?, voran die Vertretungen der
Orden und der römiscken Rasiliken mit ikren ^,b?eicken, alle die päpst-
lidren und geistlicken Würdenträger. Der 2ug gebt kinauk 2um Raupt-
eingang von Lt. Reter, wo der pnpstlicke Rkron nukgescklagen. Davor
nnbmen die Kardinäle und Riscköke, dns Diplomntiscke Korps, die Dele-
gationen und das Römiscke Ratrimat Rlat?. ^ul dem Rbron angelangt,
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Weihnachts- und Neujahrswunsch ^
Gnadenreiche Weihnachtstage und ein

gottgesegnetes Neues Jahr voll Friede und Freude im

Herrn schenke allen Mitarbeitern und Abonnenten,

allen Lesern und Gönnern der »Glocken

von Mariastein« das liebe Christkind.

nahm Pius XII. die Huldigung der Kardinäle und Bischöfe entgegen. Darauf

stellte Kardinal Tisserant als Sprecher aller Kardinäle und Bischöfe
und der ganzen Christenheit, die inständige Bitte an den Heiligen Vater,
die feierlidie Dogmatisation der leiblichen Aufnahme Marias in den Himmel

vornehmen zu wollen. Pius XII. antwortet darauf, wie das schon
längst von der katholischen Christenheit gewünscht worden sei und der
Gottesmutter audi zukomme, aber man wolle doch nochmals den Beistand
des Heiligen Geistes gemeinsam anrufen. Nach dem gelungenen „Veni
creator" und der entsprechenden Oration schritt der Papst zur feierlichen
Proklamation des Dogmas mit den Worten:

„Zur Ehre des allmächtigen Gottes, der Maria Seine besondere
Gnade erwiesen, zur Ehre seines Sohnes, des unsterblichen Königs
der Jahrhunderte und Sieger über Sünde und Tod, zur Ehre Seiner
erhabenen Mutter und zur Freude und Jubel der gesamten Kirdie
verkünden, erklären und definieren Wir Kraft der
Autorität Unseres Herrn Jesus Christus, der heiligen Petrus und
Paulus und Unserer eigenen: es ist ein von Gott geoffenbartes
Dogma, Maria, die allzeit unbefleckte und jungfräuliche Gottesmutter,

ist nach vollendetem Erdenlauf mit Leib und Seele in die himmlische

Herrlichkeit aufgenommen worden."

Kaum hatte der Papst geendet, als ein brausender Jubel in der
Volksmenge losbrach, der minutenlang anhielt und sich über die Scharen
bis in die Stadt hinein fortpflanzte. In einem feierlichen Te Beum und
dem Geläute sämtlicher Glocken Roms dankten darauf Priester und Volk
dem Heiligen Vater für diese Verkündigung. Nachdem der Jubel sich

etwas gelegt, drückte der Papst seine Freude aus über das Glaubens-
ereignis und die Bereitschaft seiner Kinder aus aller Welt, welche diese

Ehrung der Gottesmutter .erfleht hatten. Er gab dann der Hoffnung
Ausdruck, dass durch Maina der Welt der Friede und die wahre brüderliche
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Qnaüenreicbe XVeiknacbtstage uncl ein Anttge-

segnetes Irenes ^sakr voll ?rie6e un6 ?reu6e im

Herrn scbenke allen Xlltarbeitern nncl Vbonnsn-

ien, allen lesern unc! donnern cler »dlocken

von lVlariastein« clas liebe Lbrisikinâ.

nukm Vius XII. 6io Hulüigung tlei Xurclinâle un6 Lisckoke entgegen. Our-
nul stellte Xurâinul lisseront uls 3precker uller Xur6inüle un6 lZiscköke
uncl 6er gunmen dkristenkeit, 6ie instünckge Litte un 6en Heiligen Voter,
«lie ksierliüm Oogmutisution 6er le il. Il «lien Vulnuluue lVIculus in 6en Ilinc-
mel vornekmen ^u vollen. ?ius XII. untvortet 6uruuk, vis clus sôion
längst von 6er kutkoliscken (lkristenkeit gevünsckt vorüen 8ki uncl 6er
dottesmutter UUÜ1 Zukomme, über mun volle «lock nockmuls 6en Leistunü
6ss Heiligen dkistss gemeinsam unrukgn. Xuck 6em gesungenen „Veni
ereutor" nncl 6er entspreckenüsn Orution sckritt 6er Oupst zur leierlicken
Oroklumution «les Oogmus rnit «lsn IVortsn:

,,^ur Lkre cls8 ullmücktigen dottes, 6er Vluriu 8eine besonclece
dnu6e erviessn, zur Lkrs 8SÌNS8 8oknes, «les unsterblicken Königs
cler 6ukrkun6srte nncl 8isger über 8ün6e nncl locl, zur Lkre 8einer
erksbenen Vluttsr un6 zur ?rsu6e un6 6ube1 6er gessmten Xckcks

verkünüen, erklären nncl 6 sIinis r s n Vir Krukt cler
Autorität Unseres Herrn 6ssus dbrisìus, 6er keiligen Oetrus nncl
Ouulus un6 dnserer eigenen: ss ist ein von doit geokkenburtes
Oogmu, ltluriu, clis ullzeit unbekleckte un«l ^ungkrüulicks dottesmut-
ter, ist nsck vollenäetsm Krüenluuk init beib uncl 8sele in 6ie Kimm-
IÌ8cke Lerrlickkeit uukgenommen vor6en."

Kuum Kutte 6er Oupst geenüet, uls sin bruusencler 6ubel in 6er
Volksmenge losbruck, 6er minutenlang unkielt un«l sick über clis 86ncren
bis in cke 8tu6t kinein kortMunzte. In einem keierlicken le veum uncl
clem delüute sümtlickei- dlocken Roms clunkten 6uruuk Oriester un6 Volk
clem Heiligen Vuten kür clisse Vsrkünckgung. Xuckclem cler üubel sick

stvus gelegt, Zrückte cler Vupst seine b'i'eucle uus über clus (Ilundens-
ereignis uncl clie Lereitsckukt seiner Xincler uus uller ^Velt, velcke cliese

Lbrung 6er dottesmutter .erklekt Kutten. Lr gub 6snn 6er Hokknung Vus-
üruck, 6uss àurck Nui'iu 6er ^Velt 6er KViecle un6 6ie vukre brüüerlicke
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Eintracht geschenkt werden. Mit dem Papstgebet schloss dann diese
Feier auf dem Petersplatz,

Nachdem dann die päpstlidie Prozession in langem Zug in die St.
Peterskirche eingezogen und der Papst auf seinem Thron Platz genommen,

begann das päpstlidie Pontifikalamt. Dabei sang die Sixtinische
Kapelle die von Palestrina komponierte Mebse „Assumpta est", ein
Meisterwerk polyphoner Musik, das Meister Perosi für diesen Anlass
neu bearbeitet hatte. Wenn audi nur ein kleiner Teil der Pilger an dieser

Messfeier teilnehmen konnte, im Geiste feierten wohl alle mit, voll
Jubel und Dank für die der Gottesmutter erwiesene Ehrung und Aus-
zeidmung. Durdi dieselbe, wie durdi ihre Würde als Gottesmutter, durdi
ihre Gnadenfülle, ihre Tugend und Heiligkeit überragt sie alle Heiligen
und Engel und das ist auch der Grund, warum wir sie vor allen Heiligen

ehren und anrufen.
Was da in Rom am Allerheiligenfest gefeiert wurde, haben alle

katholischen Gotteshäuser mit ihren Gläubigen durch feierlichen Gottesdienst

oder durch Anhören des Radios mitgefeiert. Alles in allem war
ein herrliches Magnifikat auf die gebenedeite Gottesmutter und Königin
des Himmels. Sie selbst hat es gesagt: Grosses hat an mir getan der
Herr. In Dankbarkeit für ihre grosse Auszeidmung und Begnadigung
hat sie denn auch durdi treue Mitwirkung mit der Gnade Grosses
geleistet zum Heil der ganzen Welt und wirkt heute nodi fort an der
Rettung der unsterblichen Seelen. Nehmen wir uns an der treuen Mitwirkung

mit der Gnade ein Beispiel und tun wir desgleichen. So können
auch wir Grosses leisten zur Ehre Gottes, zum Heil unserer Seele wie
der Mitmenschen. P. P. A.

Leibes- und Seelensport
Die fdjroeiserifdjen Sifdjöfe tjaben im Settagsmanbat non 1916 öie

©runbfätje für Körperpflege unb 2eibesfport aufgeteilt. Sie lauten:
1. Stellt ben 2eib nid)t über bie Seele.
2. pflegt ben 2eib nicf)t 311m S cl) a b e n ber Seele.
3. Sorgt für ben 2eib m e g e n ber Seele,

Die 33ifct)öfe oerurteilen bamit keineswegs eine oernünftige, gefunbe
2eibespfiege unb einen mafjooll betriebenen Sport, roarnen aber oor
Uebertreibung ber Körperpflege unb roarnen oor S3ernad)Iciffigung ber
Seelenpflege, gür geroiffe 23erufe mit fi^enber 2ebensroeife ift hörper-
licEje ©gmnaftih gur Störung ber ©efunbfyeit notroenbig, weniger aber
für bie 2anbbeoöIherung, bie fid) oiel mit Ianbroirtfd)aftlicE)en Hlrbeiten
abgeben unb fid) oiel im gramt beroegen mufj.

SBenn geroiffe 2eute aud) nur fo oiele 3eR oerroenben unb fo oiel
Opfer bringen roiitben für bie Seelenpflege! 2eiber roirb bas otel roidp
tigere ©efcljäft ber Seelenpflege oft ftiefmütterlid) beljanbelt ober ganj
oernad)läffigt. Hilten biefen ruft ber £>eilanb 311: „3Bas nii^t es bir aud),
roenn bu bie ganse Sßelt geroinnft, an beiner Seele aber Scfynben leibeft"
(fött. 16, 26). SÜetgife barurn keinen Dag bie Stellung unb Heiligung ben
net Seele, benn bie Seele gerettet, alles gerettet, unb bie Seele oerlo=

ten, alles oerloren. P. P. A.
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Riutrsckt gssckeukt vorüeu. Nit 6sm Rapstgobet sckloss 6auu 6isso
Reisr auf 6om Reterspiat?.

Racküem 6auu à pâpstlià Rro^sssion in langem Aug in à 8t-
ReterskirGe eingebogen uu6 6er Rapst auk seinem limon Rlatb geuom-
men, begann 6as päpstliüie Rontitikalamt. Dabei sang 6io 8ixtiuisà
Kapelle ìiie von Ralsstrina komponierte Nekss „ikssumpta est", ein
Neistsrverk pol)-pbouei' Nusik, 6ns Nsister Rerosi für 6issen Unisss
neu bearbeitet butte. ^Veun auck nur ein Kleiner Teil 6er Rilgsr un 6is-
ser Nesskeier teiinebmen konnte, im deiste feierten vokl uiie mit, volt
Uubel un6 Dunk tür 6ie 6sr dottssmutter erwiesene Kkrung un6 às-
beictmuug. Dur6r dieselbe, vie 6ur6i ikre IViirde sis dottesmutter, 6ur6i
ibre ttnu6entüiie. ibre Tugend un6 Heiligkeit überragt sis uiie Heiligen
un6 Kugel un6 6us ist uucki 6er druud, varum vir sis vor allen ReilU
gen ekren un6 anruken.

(Vss 6s in Rom um ^.llerbeiligentest gefeiert wurde, buken alle km
tboliscksn dotteskäuser mit ibrsn (Räudigen 6ur<b ksisrliàsn dottes-
dienst o6sr durck ^nbörsn 6es Ru6ios mitgefeiert, ^.lles in ullem war
sin berrlickes Nugnitikst uuk 6ie gebenedeite (Gottesmutter un6 Königin
6ss Rimmels. 8ie selbst but es gesagt- (Rosses bat an mir getan 6er
Herr. In Dankbarkeit für ikre grosse ^kuszieidmung un6 Legnadigung
bat sie 6snn uuck durdi treue Mitwirkung mit 6er duade drosses ge-
leistet ?.um Reil 6er ganzen (V«6t un6 wirkt beute noà tort un 6er Ret-
tung 6er unsterblicksn Lselen. dleluneu wir uns sn 6er treuen Klitwim
kung mit 6er duade ein Dsispiel un6 tun wir desglsiàn. 8o können
auck wir drosses leisten xur Rbre dottes, bum llsil unserer 8eels vie
6er Nitmsnscksn. R.

und Heeldnsport
Die schweizerischen Bischöfe haben im Bettagsmandat von 1916 die

Grundsätze für Körperpflege und Leibessport aufgestellt. Sie lauten-
1. Stellt den Leib nicht über die Seele.
2. Pflegt den Leib nicht zum Schaden der Seele.
3. Sorgt für den Leib wegen der Seele.

Die Bischöfe verurteilen damit keineswegs eine vernünftige, gesunde
Leibespflege und einen maßvoll betriebenen Sport, warnen aber vor
Uebertreibung der Körperpflege und warnen vor Vernachlässigung der
Seelenpflege. Für gewisse Berufe mit sitzender Lebensweise ist körperliche

Gymnastik zur Stählung der Gesundheit notwendig, weniger aber
für die Landbevölkerung, die sich viel mit landwirtschaftlichen Arbeiten
abgeben und sich viel im Freien bewegen muß.

Wenn gewisse Leute auch nur so viele Zeit verwenden und so viel
Opfer bringen würden für die Seelenpflege! Leider wird das viel
wichtigere Geschäft der Seelenpflege oft stiefmütterlich behandelt oder ganz
vernachlässigt. Allen diesen ruft der Heiland zu- „Was nützt es dir auch,
wenn du die ganze Welt gewinnst, an deiner Seele aber Schaden leidest"
sMt. 16, 26). Vergiß darum keinen Tag die Rettung und Heiligung deiner

Seele, denn die Seele gerettet, alles gerettet, und die Seele verloren,

alles verloren. R.
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Messianische Weissagungen und Vorbilder
1. SBeisfagungen.

(BIeic±> nad) bem Sünbenfall gab ©ott bert Stammeltern bie Ser=
heijjung eines Erlöfers. Ser Xeufel burfte keineswegs triumphieren übet
feinen Erfolg, benn nicijt gut ewigen Serbammnis halte ©ott bie 9Jten=

fdjen erfdjaffen, fonbern gut ewigen ©lückfeligkeit. Deshalb brängte es
feine unenbliche Siebe, bie Süenfdien, bie fid) retten Iaffen wollen, gu
retten aus ber ©efangenfchaft Satans. Sie Serheifeung lautete alfo: „3d)
will geinbfdjaft feigen gwifd)en bir (Schlange) unb bem SÜBeibe (SJtaria),
gwifdjen beiner Sîadjkommenfdjaft (ben Serbammten) unb itjrer 9lad}=
kommenfchaft (Sefus Ehriftus); fie (SRaria) wirb bir ben Äopf gertreten
(buret) it)re unbefleckte Empfängnis), unb bu wirft ihrer Serfe nadjftellen.
(1. STCof. 3, 16.)

Stuf biefen Erlöfer, ber hier angekünbet worben, mufgten bie $pro=
ptjeten bes alten Sunbes, bas heijjt, gottesfiird)tige, oon ©ott berufene unb
oon ©ott erleuchtete HRänner bas ifraeiitifdje Solk immer wieber aufmerk=
fam machen, um ben ©iauben an ben einen, wahren ©ott unb bie H°fts
nung auf bie Erlöfung bes 2)tenfd)engefd)Ied)tes wadjguhalten. Slngefam
gen oon ben ^Patriarchen Slbraham, 3faak unb 3akob unb bem erften
grofgen Propheten SRofes (ungefähr 1500 oor Ehriftus), bem 3ül)rer unb
Seigrer bes ausermählten Solkes, traten bis 400 3ahre °°r Ehriftus balb
größere, balb kleinere (begüglid) ihrer Iiititteilungen) Propheten auf unb
fagten bie 3£it feiner SInkunft unb bie Umftänbe feines Sebens unb 2Bir=
kens, feines Seibens unb Sterbens ooraus.

3akob fagte ooraus, bajg ber HJteffias komme, wenn bas Sgepter oon
3uba gewichen fein werbe, wenn 3frael alfo unter frember £errfd)aft
ftehe; bas war ber gall 3ur 3eit *>er ©eburt 3efu. 3frael ftanb unter
römifcher Herrfdjaft. Der prophet Slggäus weisfagte, ber Erlöfer werbe
tommen, wann bei gweite Sempel in 3erufalem noch ftehe; berfelbe ift
erft im 3&hre 70 "ach Ehrifti ©eburt gerftört worben.

Set prophet 3farae unb 2Rici)äus fagten ooraus, bajj ber Erlöfer oon
einer 3u"9frau aus bem Stamme 3"ka unb bem ©efd)Ied)t Saoibs gebo=

ren werbe, was bei ber allerfeligften 3ungfrau fötaria gutraf. Set Ie^t=
genannte prophet fagte ben Ort feiner ©eburt ooraus mit ben Sßorten:
„Du Sethlehern bift keineswegs bie geringfte unter ben giirftenftäbten
3ubas; benn aus bir wirb heroorgehen ber Herrfdger in 3fracl."

3faias prophegeite feine SBunbertätigkeit unb fdjonenbe Siebe gu ben
Sünbern: „©ott felbft wirb kommen unb euch erlöfen; bann öffnen fich ber
Slinben Singen, ber Sauben Ohren tun fid) auf; bann fpringt wie ein
Hirfdg ber Sahme unb ber Stummen 3un0e jubelt laut."

Seinahe alle Umftänbe oon feinem Seiben unb Sterben fagten bie
Sropheten 3aef)ûrias unb 3faias ooraus, fo gum Seifpiel, bafg man ihn
um breifgig Silberlinge oerkaufen, ihn fdjlagen, ihm ins Slngefidjt fpeien,
ihn mit Effig unb ©alle tränken, feine £>änbe unb güfge burdjbohren unb
um fein ©ewanb bas Sos werfen werbe.

Sie fagten auch feine glorreiche Stuferftehung unb Himmelfahrt oor--

aus: fein ©rab wirb herrlich fein; bu wirft Seinen Heiligen bie Serwe^
fung nicht fdgauen Iaffen.
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Ne88ÌanÌ8àe îeÌ88UAunAeii und Vordilâei'
1. Weissagungen.

Gleich nach dem Sündensall gab Gott den Stammeltern die
Verheißung eines Erlösers. Der Teufel durfte keineswegs triumphieren über
seinen Erfolg, denn nicht zur ewigen Verdammnis hatte Gott die Menschen

erschaffen, sondern zur ewigen Glückseligkeit. Deshalb drängte es
seine unendliche Liebe, die Menschen, die sich retten lassen wollen, zu
retten aus der Gefangenschaft Satans. Die Verheißung lautete also.' „Ich
will Feindschaft setzen zwischen dir (Schlange) und dem Weibe (Maria),
zwischen deiner Nachkommenschaft (den Verdammten) und ihrer
Nachkommenschaft (Jesus Christus); sie (Maria) wird dir den Kops zertreten
(durch ihre unbefleckte Empfängnis), und du wirst ihrer Verse nachstellen.
(1. Mos. 3, 16.)

Auf diesen Erlöser, der hier angekündet worden, mußten die
Propheten des alten Bundes, das heißt, gottessürchtige, von Gott berufene und
von Gott erleuchtete Männer das israelitische Volk immer wieder aufmerksam

machen, um den Glauben an den einen, wahren Gott und die Hoffnung

auf die Erlösung des Menschengeschlechtes wachzuhalten. Angefangen

von den Patriarchen Abraham, Isaak und Jakob und dem ersten
großen Propheten Moses (ungefähr 1566 vor Christus), dem Führer und
Lehrer des auserwählten Volkes, traten bis 466 Jahre vor Christus bald
größere, bald kleinere (bezüglich ihrer Mitteilungen) Propheten auf und
sagten die Zeit seiner Ankunft und die Umstände seines Lebens und
Wirkens, seines Leidens und Sterbens voraus.

Jakob sagte voraus, daß der Messias komme, wenn das Szepter von
Juda gewichen sein werde, wenn Israel also unter fremder Herrschaft
stehe; das war der Fall zur Zeit der Geburt Jesu. Israel stand unter
römischer Herrschast. Der Prophet Aggäus weissagte, der Erlöser werde
kommen, wann der zweite Tempel in Jerusalem noch stehe; derselbe ist
erst im Jahre 76 nach Christi Geburt zerstört worden.

Der Prophet Isaias und Michäus sagten voraus, daß der Erlöser von
einer Jungfrau aus dem Stamme Juda und dem Geschlecht Davids geboren

werde, was bei der allerseligsten Jungfrau Maria zutraf. Der
letztgenannte Prophet sagte den Ort seiner Geburt voraus mit den Worten-
„Du Bethlehem bist keineswegs die geringste unter den Fürstenstädten
Judas; denn aus dir wird hervorgehen der Herrscher in Israel."

Isaias prophezeite seine Wundertätigkeit und schonende Liebe zu den
Sündern- „Gott selbst wird kommen und euch erlösen; dann öffnen sich der
Blinden Augen, der Tauben Ohren tun sich auf; dann springt wie ein
Hirsch der Lahme und der Stummen Zunge jubelt laut."

Beinahe alle Umstände von seinem Leiden und Sterben sagten die
Propheten Zacharias und Isaias voraus, so zum Beispiel, daß man ihn
um dreißig Silberlinge verkaufen, ihn schlagen, ihm ins Angesicht speien,
ihn mit Essig und Galle tränken, seine Hände und Füße durchbohren und
um sein Gewand das Los werfen werde.

Sie sagten auch seine glorreiche Auserstehung und Himmelfahrt
voraus! sein Grab wird herrlich sein; du wirst Deinen Heiligen die Verwesung

nicht schauen lassen.
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Ein Bild von Gustav Doré aus dem Werk «Die Heilige Schrift»
vom Verlag Otto Walter, Ölten.

2>iefe unö anbere Sßeisfagungen uerüiinbeten bie Propheten über ben
fccmmenbert Srlöfer; fie labert fid) an 3efus ©t)riftus erfüllt unb an hei*
nem anberen. Somit mufj Efjriftus ber nerbeifjene Srlöfer fein.

2. 33 o r b i I b e r.
9iid)t blofj in oielen 2Beisfagungen t)at ©ott burd) bie ißroptjeten bes

alten 93unbee auf ben hommenben Srlöfer i)ingeroiefen, fonbern aud) in
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Lin Lilâ von t-nstnv Dors nus äein rVeiIî «vie UsiUxe Lckrikt»
vorn Verlnx Vtto rVsUsr, Vlìen.

Diese und andere Weissagungen verkündeten die Propheten über den
kommenden Erlöser,' sie haben sich an Jesus Christus erfüllt und an
keinem anderen. Somit muß Christus der verheißene Erlöser sein,

2. Vorbilder.
Nicht bloß in vielen Weissagungen hat Gott durch die Propheten des

alten Bundes auf den kommenden Erlöser hingewiesen, sondern auch in
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Leopold und Mathilde Bütler-Sütterlin, Eltern unseres Neupriesters, P. Anselm
Bütler, hinter ihm sein Bruder Werner, in der Mitte Abt Basilius Niederberger.

P. Anselm (Arnold) Bütler, geb. den 13. Mai 1925 in Niedergösgen, besuchte nach

der Volksschule das Gymnasium von Altdorf, wo er 1945 die Matura machte und

im Herbst ins Kloster der Benediktiner von Mariastein eintrat und Profess

ablegte. Priesterweihe am 3. September und Primiz an 10. September dieses Jahres

in Mariastein. Dabei waltete II. IT. II. Böthlisberger, Pfarrer von Niedergösgen, als

Geistl. Vater und Frau Martha Bütler-Giger als Geistl. Mutter, Geistl. Bräutchen

war Dorli Moll.
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keoxold nnd IVlntkilde Liiì1er-8iitter1in, ältern unseres I^euxriesters, ^.nselin

Liiìler, kinter ikin sein Lruder V/erner, in der IVlitte ^.dt Lnsilius Hiederderxer.

^nselin (Arnold) Lütler. Kel). den Kl. ^Ini 1923 in Xieder^osAen. desnelite nn«di

der Volksselinle dns 0ivinnnsinin von rVItdorl, vo er 1945 die ^Intnrn nnràte nnd

iin Herdsì ins Xlosìer der Ilenediktiner von ^lèirinstein einìrn! nnd kroless n.d-

le^te. kriesteinveide nm .8. Le^tenrder nnd kriinix nn 10. 8ei>teinder dieses -Indres

in ^Inrinstein. Dudei vnrltete II. II. II. IlotidisderZer, KInrrer von 5<ieder<>0SAen, nls

deistl. Vnter nnd krnn ^Inrtdn Hütlerdi»er nls deistl. flutter, deisti. krünteden

^var Dorli Äloll.
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ebeno oielen ©orbilbern. Unter ben ©orbilbern oerfteßen mir iperfonert
unb Sachen, bie mit Eßriftus unb feinem fReid), feinen Heilsmitteln eine
2leßnlid)beit hotten, roeld)e bie ©aten, bas Seben unb Seiben bes SJieffias
niete 3ohchunberte guoor anbeuteten. §eben mir bürg einige aus ber
großen 3oßl ßeroor.

Sin fcßönes ©orbilb mar ber gerechte 21 b e l, ber unfchulbig non fei=
nem ©ruber aus ©eib unb Hnß ermorbet roorben. Sa ruhten bie Süßrer
unb ©erfûtjrer bes ifraelitifchen ©olbes nicht, bis fie ben ©erecßteftcn
unb ^eiligften aller ©tenfcßenbinber, ben menfchgeroorbenen Sohn ©ottes
aus ©eib unb Haß ans ßteug gefchtagen.

Sin ebenfo fchönes SSorbilb ift 3 f a a h ber eingige Sohn 2Ibrat)ams,
ben ihm fein SBeib Sara geboren, ber barum auch fe'" Siebling mar.
2>iefer Sohn rourbe non feinem Sater nicht gefchont, fonbern follte auf
©efeßl ©ottes auf bem ©erg ©toria geopfert roerben. 3foab trug fetbft
bas §otg gum Opfer hinauf unb ließ fid) nom ©ater btnben. So hat ©ott
©ater feines eigenen Sohnes nicht gefchont, er trug felbft bas föreugßolg
hinauf nad)> ©olgatba unb opferte fid) am Stamm bes heiligen Sîreuges.

Sin weiteres herrliches ©orbHb Sbrifti, bes Srlöfers, ift ber ä g q p *

t i f d) e 3 o f e f, ber non feinen ©rübern beneibet unb gehaßt, um 20

Sitberlinge oerbauft, non ©utipßars SBeib nerleumbet, mit groei anbern
©efangenen in ben Berber geroorfen, beffen Unfchutb fchtiefgtid) an ben
©ag gekommen unb als ©igebönig nerherrlicht rourbe. Hot biefes Soc=
bitb nicht niel 2tehnlid)beit mit bem Srlöfer ber 2BeIt? Sin ähnliches
©orbilb ift ber gebulbige 30 b, bem burd) 3oloffung ©ottes alles ge=

nommen rourbe, ber aber in feinem ©ottnertrauen unb feiner ©ebulb nicht
gufcßanben rourbe, fonbern alles reichlich guriicberhalten hot.

Schöne ©orbilber Sßrifti roaren aud) bas O ft e r l a m m bas bie
3uben beim 2lusgug aus 2legqpten fd)lad)ten unb effen mußten, an bem
fie aber bein ©ein gerbrecßen burften. ©od) fei auf ein letgtes ©orbilb
hingeroiefen, auf bie eh er ne S d) I a n g e gu roelcßer bie 3uben non
löblichen Sd)langenbiffen oerrounbet, auffeßauen mußten, um Teilung gu
erlangen. Sie ift ein herrliches ©orbilb oom föreug Sßrifti. 28er ba ooll
Siebe unb ©ertrauen gum ©ebreugigten auffeßaut, roirb oon ben töblichen
Scßlangenbiffen ber Sünbe geheilt.

So fehen roir alfo, baß ©ott oiele 3oßrßunberte feßon oor ber ©lenfdp
roerbung bes Soßnes ©ottes burd) SBeisfagungen unb ©orbilber bas ifrae=
Iitifd)e ©olb auf ben hommenben ©teffias unb Srlöfer ber SBelt roie auf
fein Seben unb SBirben aufmerbfam machte. ©Uttel) biefelben follte es

einerfeits im ©lauben an ben oerßeißenen Srlöfer erhalten unb anber=

feits oor falfcßen Hoffnungen unb ©orftellungen beroaßrt bleiben. 2llle
bie genannten 2Beisfagungen unb ©orbilber haben fid) erfüllt, unb groar
an 3efus Sßriftus unb nur an ißm; er muß fomit ber oerßeißene Srlöfer
fein. Ss ift barum eitel unb törid)t, auf einen anbern Srlöfer gu roarten.
SBoßl bommt er roieber, aber nießt meßr als Srlöfer, fonbern als ©icßtec
ber Sebenbigen unb ber ©oten mit großer ©lacht unb Herrlichkeit am
Snbe ber 28elt. P- P- A-

ebeno vielen Vorbildern. Unter den Vorbildern verstehen wir Personen
und Sachen, die mit Christus und seinem Reich, seinen Heilsmitteln eine
Aehnlichkeit hatten, welche die Taten, das Leben und Leiden des Messias
viele Jahrhunderte zuvor andeuteten. Heben wir kurz einige aus der
großen Zahl hervor.

Ein schönes Vorbild war der gerechte Abel, der unschuldig von
seinem Bruder aus Neid und Haß ermordet worden. So ruhten die Führer
und Verführer des israelitischen Volkes nicht, bis sie den Gerechtesten
und Heiligsten aller Menschenkinder, den menschgewordenen Sohn Gottes
aus Neid und Haß ans Kreuz geschlagen.

Ein ebenso schönes Vorbild ist Is a ak. der einzige Sohn Abrahams,
den ihm sein Weib Sara geboren, der darum auch sein Liebling war.
Dieser Sohn wurde von seinem Vater nicht geschont, sondern sollte auf
Befehl Gottes auf dem Berg Maria geopfert werden. Isaak trug selbst
das Holz zum Opfer hinauf und ließ sich vom Vater binden. So hat Gott
Vater seines eigenen Sohnes nicht geschont, er trug selbst das Kreuzholz
hinauf nach Golgatha und opferte sich am Stamm des heiligen Kreuzes.

Ein weiteres herrliches Vorbild Christi, des Erlösers, ist der ägyptische

Josef, der von seinen Brüdern beneidet und gehaßt, um 2V

Silberlinge verkauft, von Putiphars Weib verleumdet, mit zwei andern
Gefangenen in den Kerker geworfen, dessen Unschuld schließlich an den
Tag gekommen und als Vizekönig verherrlicht wurde. Hat dieses Vorbild

nicht viel Aehnlichkeit mit dem Erlöser der Welt? Ein ähnliches
Vorbild ist der geduldige Job, dem durch Zulassung Gottes alles
genommen wurde, der aber in seinem Gottvertrauen und seiner Geduld nicht
zuschanden wurde, sondern alles reichlich zurückerhalten hat.

Schöne Vorbilder Christi waren auch das Osterlamm, das die
Juden beim Auszug aus Aegypten schlachten und essen mußten, an dein
sie aber kein Bein zerbrechen durften. Noch sei auf ein letztes Vorbild
hingewiesen, auf die eherne Schlange, zu welcher die Juden von
tödlichen Schlangenbissen verwundet, aufschauen mußten, um Heilung zu
erlangen. Sie ist ein herrliches Vorbild vom Kreuz Christi. Wer da voll
Liebe und Vertrauen zum Gekreuzigten aufschaut, wird von den tödlichen
Schlangenbissen der Sünde geheilt.

So sehen wir also, daß Gott viele Jahrhunderte schon vor der
Menschwerdung des Sohnes Gottes durch Weissagungen und Vorbilder das
israelitische Volk auf den kommenden Messias und Erlöser der Welt wie auf
sein Leben und Wirken aufmerksam machte. Durch dieselben sollte es

einerseits im Glauben an den verheißenen Erlöser erhalten und anderseits

vor falschen Hoffnungen und Vorstellungen bewahrt bleiben. Alle
die genannten Weissagungen und Vorbilder haben sich erfüllt, und zwar
an Jesus Christus und nur an ihm; er muß somit der verheißene Erlöser
sein. Es ist darum eitel und töricht, auf einen andern Erlöser zu warten.
Wohl kommt er wieder, aber nicht mehr als Erlöser, sondern als Nichter
der Lebendigen und der Toten mit großer Macht und Herrlichkeit am
Ende der Welt.



Das Mariengebet des Heiligen Vaters

(Srftmals oerrichtet am 33orabenb ber ©ogma=93erkünbigung.)

Unbefleckte gungfrau, ©lutter ©ottes unb ©lutter ber ©tenfchen!
2Bir glauben mit ber gangen ©iut unferes £>ergens an ©eine glor=

reiche 2lufnat)me mit 2eib unb Seele in ben tfjimmel, roo ©u uon bem
Ehor ber ßngel unb ben £>eerfcharen ber ^eiligen als Königin begrübt
murbeft. — Unb mir oereinigen uns mit ihnen, um ben §errn gu preifen,
ber ©id) über alle anbern blojjen ©efdjöpfe erhob, unb um ©ir unfere
Eingabe unb unfere Siebe bargubringen.

2ßir voiffen, baft ©ein 33lick, ber bie bemiitige unb leibenbe ©tenfdp
î)eit gefu mit mütterlicher Siebe umgab, nunmehr im Rimmel bie Sßonne
ber glorreichen ©tenfd)heit, ber fleifchgeroorbenen eroigen 3Beisl)eit ge=

niejjt, unb bah beim Hinblick ber HUIerheiligften ©retfaltigbeit bie greube
©einer Seele ©ein $erg in feiigem Entgiicken aufjubeln läjjt. Unb mir
arme Siinber, beren Seiblichbeit ben glug ber Seele befd>roert, roir flehen
gu ©ir, läutere unfere Sinne, bamit roir fd)on hier auf Krben lernen, in=
mitten ber Sockungen ber ©efd)öpfe, ©ott allein gu lieben.

2Bir oertrauen, baft ©eine barmljergigen Hlugen auf unfere Diäten unb
Sorgen, auf unfere kämpfe unb unfer Schroächen hernieberblicken, bah
©eine Sippen gu unferer greube unb unferen Srfolgen lächeln, unb bag
©u auf gefu Stimme hörft, ber ©ir oon jebem aus uns basfelbe fagt, roas
er ehemals oon feinem Sieblingsjiinger fagte: Sieh ba ©einen Sohn! —
Unb roir, bie roir ©id) als unfere ©lutter anrufen, roir erroählen ©id), voie
Johannes, gum Seitftern, gur Alraft unb gum ©roft unferes irbifd)en
Sebens.

SBir hegen bie beglückenbe ©eroihheit, bah ©eine Hlugen, roeldje über
bie oon gefu 23lut getränkte Srbe roeinten, fich nun roieber ber burd)
Kriege, SSerfoIgungen unb Unterbrückungen ber ©erechten unb Schroadjen
heimgefuchten ©Belt in ©titleib guroenben. — Unb roir, bie roir im ©unkel
biefes ©ränentales fdjmachten, erroarten oon ©einem hümnlifchen Sid)t
unb ©einem milben Srbarmen Sinberung in unferen £>ergensnöten für
bie £>eimfuckung oon Äirdje unb ©aterlanb.

28ir glauben, bah in ber himmlifchen ©lorie, roo ©u „mit ber
Sonne angetan unb oon Sternen gekrönt" I)err[cä)eft, nach gefus bie
greube unb ©Bonne aller Œngel unb .^eiligen bift. — Unb roir roenben un=
feren ©tlick oon öiefer ©rbe, roo roir, oom ©lauben an bie gukünftige 2luf=
erftebung geftärkt, einherroanbeln, gu ©ir, bie ©u unfer Seben, unfere
©Bonne unb unfere Hoffnung bift.

3iel)e uns an ©ich, burd) ©eine Siebe, unb geige uns bereinft nad)
biefem Glenb gefus, bie gebenebeite grudjt ©eines Seibes, o gütige, o

milbe, o füfje gungfrau ©taria. Hirnen.

Nimm jeden Tag im neuen Jahr, als war er dir ein Messaltar;
Drauf darfst du alles niederlegen, und wandeln so in reichen Segen.
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Das Narien^elzet des Heiligen Vaters

(Erstmals verrichtet am Vorabend der Dogma-Verkündigung.)

Unbefleckte Jungfrau, Mutter Gottes und Mutter der Menschen!

Wir glauben mit der ganzen Glut unseres Herzens an Deine
glorreiche Ausnahme mit Leib und Seele in den Himmel, wo Du von dem
Chor der Engel und den Heerscharen der Heiligen als Königin beglicht
wurdest. — Und wir vereinigen uns mit ihnen, um den Herrn zu preisen,
der Dich über alle andern bloßen Geschöpfe erhob, und um Dir unsere
Hingabe und unsere Liebe darzubringen.

Wir wissen, daß Dein Blick, der die demütige und leidende Menschheit

Jesu mit mütterlicher Liebe umgab, nunmehr im Himmel die Wonne
der glorreichen Menschheit, der fleischgewordenen ewigen Weisheit
genießt, und daß beim Anblick der Allerheiligsten Dreifaltigkeit die Freude
Deiner Seele Dein Herz in seligem Entzücken aufjubeln läßt. Und wir
arme Sünder, deren Leiblichkeit den Flug der Seele beschwert, wir flehen
zu Dir, läutere unsere Sinne, damit wir schon hier auf Erden lernen,
inmitten der Lockungen der Geschöpfe, Gott allein zu lieben.

Wir vertrauen, daß Deine barmherzigen Augen auf unsere Nöten und
Sorgen, auf unsere Kämpfe und unser Schwächen herniederblicken, daß
Deine Lippen zu unserer Freude und unseren Erfolgen lächeln, und daß
Du auf Jesu Stimme hörst, der Dir von jedem aus uns dasselbe sagt, was
er ehemals von seinem Lieblingsjünger sagte: Sieh da Deinen Sohn! —
Und wir, die wir Dich als unsere Mutter anrufen, wir erwählen Dich, wie
Johannes, zum Leitstern, zur Kraft und zum Trost unseres irdischen
Lebens.

Wir hegen die beglückende Gewißheit, daß Deine Augen, welche über
die von Jesu Blut getränkte Erde weinten, sich nun wieder der durch
Kriege, Verfolgungen und Unterdrückungen der Gerechten und Schwachen
heimgesuchten Welt in Mitleid zuwenden. — Und wir, die wir im Dunkel
dieses Tränentales schmachten, erwarten von Deinem himmlischen Licht
und Deinem milden Erbarmen Linderung in unseren Herzensnöten für
die Heimsuchung von Kirche und Vaterland.

Wir glauben, daß Du in der himmlischen Glorie, wo Du „mit der
Sonne angetan und von Sternen gekrönt" herrschest, nach Jesus die
Freude und Wonne aller Engel und Heiligen bist. — Und wir wenden
unseren Blick von dieser Erde, wo wir, vom Glauben an die zukünftige
Auferstehung gestärkt, einherwandeln, zu Dir, die Du unser Leben, unsere
Wonne und unsere Hoffnung bist.

Ziehe uns an Dich, durch Deine Liebe, und zeige uns dereinst nach
diesem Elend Jesus, die gebenedeite Frucht Deines Leibes, o gütige, o

milde, o süße Jungfrau Maria. Amen.

diinim zeclen lag im neuen àlir, als wär er clir ein IVlessaltar;
vrauk äarkst <iu alles niederlegen, und wandeln so in reicken Segen.
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Keuschheit über alles.

LIEBER STERBEN ALS SÜNDIGEN

„Keufcßßeit über alles", bas roar ber 3nßQIt öer am Sage
ber erftett ßl. Kommunion ber jiingften ^eiligen unferér Kircße, ber ßl-
2Haria ©oretti. „Keufcßßeit über alles", bas mar aucß ber Vorfaß 211a»

riens am Sage ber erften 1)1. Kommunion. Siefen Vorfaß ßat 2ftaria
mit ißretn blutigen DJtartgrium befiegelt am 5. unb 6. Juli 1902, unb am
24. 3uni 1950 eine geier ber Heiligkeit erlebt, roie felbft bie größten £>ei»

ligen ber Kircße fie nie erhalten ßabett. ©ingig in ber ©efcßicßte ftef)t
es ba, baß ein 2)täbct)en oon 11 faßten unb 8 ©lonaten in bie 3"ßl ber
Heiligen aufgenommen tourbe; eingig bafteßenb ift bie HeiUgfpi-edjung an
einem geroößnlicßen Samstag auf bem ißetersplaß, roeil am Sonntag ber
Vetersbom bie 2Renge ber Seilneßmer non 200,000 ißerfonen meßt faffeu
konnte; eingig, baß nod) bie ÏRutter, im Sllter oon 84 3aßren, 60 gaßre
nacl): ber ©eburt bes HeIöenkinbes, an ber Heiligfpreefjung teilneßmen
konnte. Von biefer neuen Heilige" mar fcßon groei 2ftal in ben ©locken
oon 2kariaftein bie IRebe.

Siefer Helbin ber Keufd)ßeit ftellt bas gubeljaßr einen Knaben gur
Seite, ber bei feinem Sobe kaum 15 3aßre gäßlte unb oon ißapft tpius XII.
in bie 3°l)I ber Seligen aufgenommen mürbe. Sßie bie kleine ©oretti
am Kommuniontag ben Vorfaß macßte: „Keufcßßeit über alles", fo faßte
ber jüngfte Selige unferer ßl. Kircße gm Kommuniontag mit 7 3aßren
ben Vorfaß: „Sieber fterben als fünbigen." Siefer ©ntfcßluß mar bem
Kinbe giißrer burcß bie Ießten acßt 3aßre feines Sebens. SBer ift biefer
Bekenner ber katßolifcßen Kircße? ©s ift So m in ik us Saoio, ge»
boren am 2. SIpril 1842, oon armen, aber braoen ©Itern in ©aftelnuooo
b'SIfti in Oberitalien; geftorben am 9. 2Rärg 1857. 3cß mill meßt reben
oon ber Frömmigkeit bes kleinen Sominikus; fie mar ißm gleicßfam am
geboren; nießt reben, roie er als kleiner Knabe in aller grüße gur Kircße
eilte unb bei Jlegen unb Scßnee oor ber noeß gefdiloffenen Kircße betete;
nießt baoon reben, mit roelcßer Seßnfucßt er naeß bem Vrot bes eroigen
Sebens fid) feßnte So kam es, baß er gegen alle ©erooßnßeit ber bama»
ligen 3^^ mit fieben gnßre" 3"m Sifcße bes Herrn 3"gelaffen tourbe. Sias
SBunber, roenn er an biefem Sage bie fcßönen 5öorte nieberfd)rieb: 3<ä)

roerbe feßr oft gum Sakrament ber Vuße ßingutreten; fo oft bie ßl. Korn»
munion empfangen, als ber Veicßtoater es erlaubt, llnb er erlaubte es
bem ßeranroaeßfenben Knaben alle Sage. Vleine greunbe follen fein:
3efus unb 2Raria. — 2lber oon einem möcßte icß reben, oon feinem Vor»
faß: „Sieb er fterben, als fünbigen." ©s roar am 8. Segember
1854, ba oerkünbete ißapft 5}3ius IX. ben ©laubensfaß oon ber Unbefleck»
ten Empfängnis Sftariens. 3m felben 3«ßie mar Sominikus in bas Ora»
torium oon Son Vosco in Surin eingetreten. Ser groölfjäßrige Knabe
bereitet fieß auf bas geft oor mit einer Vooene. Son Vosco frug ißn, roas
er gur Vorbereitung auf bas geft tun toolle. Vadjbem er alle Sugenb»
Übungen aufgegäßlt ßatte, fügte er bei: „3d) roill einen Kampf füßrett
auf Sob unb Seben gegen bie feßroere Siinbe." — „Unb fonft noeß etroas?"
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»Keuschheit über alles", das war der Inhalt der Predigt am Tage
der ersten hl. Kommunion der jüngsten Heiligen unserà Kirche, der hl.
Maria Goretti. „Keuschheit über alles", das war auch der Vorsatz
Mariens am Tage der ersten hl. Kommunion. Diesen Vorsatz hat Maria
mit ihrem blutigen Martyrium besiegelt am 5. und 6. Juli 1992, und am
24. Juni 1959 eine Feier der Heiligkeit erlebt, wie selbst die größten
Heiligen der Kirche sie nie erhalten haben. Einzig in der Geschichte steht
es da, daß ein Mädchen von 11 Iahren und 8 Monaten in die Zahl der
Heiligen aufgenommen wurde; einzig dastehend ist die Heiligsprechung an
einem gewöhnlichen Samstag aus dem Petersplatz, weil am Sonntag der
Petersdom die Menge der Teilnehmer von 299,999 Personen nicht fassen
konnte; einzig, daß noch die Mutter, im Alter von 84 Iahren, 69 Jahre
nach der Geburt des Heldenkindes, an der Heiligsprechung teilnehmen
konnte. Von dieser neuen Heiligen war schon zwei Mal in den Glocken
von Mariastein die Rede.

Dieser Heldin der Keuschheit stellt das Jubeljahr einen Knaben zur
Seite, der bei seinem Tode kaum 15 Jahre zählte und von Papst Pius XII.
in die Zahl der Seligen ausgenommen wurde. Wie die kleine Goretti
am Kommuniontag den Vorsatz machte- „Keuschheit über alles", so faßte
der jüngste Selige unserer hl. Kirche am Kommuniontag mit 7 Iahren
den Vorsatz- „Lieber sterben als sündigen." Dieser Entschluß war dem
Kinde Führer durch die letzten acht Jahre seines Lebens. Wer ist dieser
BeKenner der katholischen Kirche? Es ist Do m inikus Savio,
geboren am 2. April 1842, von armen, aber braven Eltern in Castelnuovo
d'Asti in Oberitalien; gestorben am 9. März 1857. Ich will nicht reden
von der Frömmigkeit des kleinen Dominikus; sie war ihm gleichsam
angeboren; nicht reden, wie er als kleiner Knabe in aller Frühe zur Kirche
eilte und bei Regen und Schnee vor der noch geschlossenen Kirche betete;
nicht davon reden, mit welcher Sehnsucht er nach dem Brot des ewigen
Lebens sich sehnte So kam es, daß er gegen alle Gewohnheit der damaligen

Zeit mit sieben Iahren zum Tische des Herrn zugelassen wurde. Was
Wunder, wenn er an diesem Tage die schönen Worte niederschrieb- Ich
werde sehr oft zum Sakrament der Buße hinzutreten; so oft die hl.
Kommunion empfangen, als der Beichtvater es erlaubt. Und er erlaubte es
dem heranwachsenden Knaben alle Tage. Meine Freunde sollen sein-
Iesus und Maria. — Aber von einem möchte ich reden, von seinem Vorsatz-

„Lieber st erben, als sündige n." Es war am 8. Dezember
1854, da verkündete Papst Pius IX. den Glaubenssatz von der Unbefleckten

Empfängnis Mariens. Im selben Jahre war Dominikus in das
Oratorium von Don Bosco in Turin eingetreten. Der zwölfjährige Knabe
bereitet sich auf das Fest vor mit einer Novene. Don Bosco frug ihn, was
er zur Vorbereitung auf das Fest tun wolle. Nachdem er alle
Tugendübungen aufgezählt hatte, fügte er bei- „Ich will einen Kampf führen
auf Tod und Leben gegen die schwere Sünde." — „Und sonst noch etwas?"
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fritg Sort Sosco. „3d", erroiberte ber kleine, „ich roill gang inbrünftig
&ie liebe Sîuttergottes urtb ben lieben ©ott bitten um eine ©nabe: laftt
Sid) bod) lieber fterben, ale mid) in eine Sünbe ber Unbeufcbbeit fallen
felbft roenn es nur eine läfelidje märe." — So bam ber 8. Degember
1854. 21m 21benb biefes Stuttergottestage. erneuerte Dominibus bie $or=
füt$e ber erften t)I. Kommunion unb immer unb immer mit roacbfenber
^tnbadjt betete er: „Siaria, bir fd>enbe id) mein £>erg; gib bod), baft id)
immer bein Kinb bleibe; 3efus unb Staria, ibr müf;t ftets meine greunbe
fein; aber um alles in ber SBelt: laftt mid) bod) lieber fterben, als ©ott
aud) nur mit einer einigen bemühten u. freigemoltten Siinbe beleibigen."

Dominibus bannte nur eine gurcbt: ©ott gu beleibigen. 3n biefer
©efinnung bam er 27 Stonate fpäter 3um Sterben. Üiadjbem er mit ber
Vorbereitung eines ^eiligen bie Sterbefabramente empfangen, rief er
nod) einmal aus: „3a, fterben, aber nicht fiinbigen!"

Sebensroeisbeit.

Sdjon als Kinb oerriet Dominibus eine grofge übernatürliche 2ebens=
meisbeit. Sur einige SSeifpiele. ©ines Dages batten bie ©Itern oergeffen,
bas Difcbgebet gu oerricbten. „0, ^apa," fagte ber kleine, „mir baben
nod) nidjt ben Segen ©ottes auf unfere Speifen berabgerufen." Dies ge=
fagt, fing bas Kinb oon felbft an, mit bem Kreugesgeidjen beginnenb, bas
Difcbgebet gu oerricbten. ©in anberes Sial rourbe ein ©aft ins ftaus auf=
genommen; er fet)te fid) gu Difd) obne jebes 3ei<hcn cbriftticber 2ebens=
auffaffung. Dominibus rongte es nid)t, ben ©aft auf biefen Stangel auf=
merbfam 3U machen. 2Bas tat er aber? 6r begab ficb in einen abgelegen
nen ffîinbel bes fjaufes. Die ©Itern fragen ibn bann: „Sßesbalb benn
baft bu bid) oerbrodjen?" — 6r gab bie fd)öne SIntroort: ,,3<h batte nicht
ben Stut, mid) mit einem Stenfdjen an ben Difd) gu fet)en, ber fein ©ffen
einnimmt roie ein unoernlinftiges Dier."

2BeId)e 2ebensroeisbeit in ber SBabI feiner Kameraben! 2luf bem
§in= unb Sücbroeg gur Saille roar Dominibus roie alle Sd)üler ©efabren
für 2eib unb Seele ausgefegt. 2tber fein reines £>erg fühlte fid) nur gu
benen bingegogen, roelcbe fleißig, fromm, beufcb unb geborfam roaren.
©ines Dages nun bamen groei Sd}ulbameraben unb fagten gu Dominibus:
„Söillft bu nicht mit uns bommen unb eine partie machen." — „2BeId)e
Vartie." frug er. — „©ine Scbroimmpartie!" — „Vein, id) gebe nicht, id)
bann nicht fcbroimmen." — „Somm bod), bas 33aben macht oiel 93ergnii=
gen. 2Ber habet, ber fpürt nicht mehr bie £>ihe, erfreut ficb eines oiel
befferen ülppetites unb ftcirbt feine ©efunbbeit. — Daraufbin frug unfer
Seliger: „3ft es beine Sünbe, ficb an foldje Orte gu begeben, roo fo oiele
©efabren broben?" — „Steh, roas, alle geben babin!" — „2Iucb roenn alle
geben", erroiberte Dominibus", ift bas nod) bein 23eroeis, bafür, bafs es

beine Sünbe ift." — „Komm, bomm; glaube uns, es ift nichts Sd)tecf)tes
babei; roir roerben bid) oon jeber ©efabr befreien." — „Veoor ich euren
Sßunfcb erfülle, roill id) meine Stutter um ©rlaubnis fragen. Sßenn bie
Stutter ein 3a fagt, bann gebe id); fonft nicht." — „Sei ftill, bu Dumm=
bopf, hüte bid), ber Stutter etracts baoon 3U fagen. Diefe Iäftt bid) ficher
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àug Ton Bosco. „Ja", erwiderte der Kleine, „ich will ganz inbrünstig
die liebe Muttergottes und den lieben Gott bitten um eine Gnade: laßt
Mich doch lieber sterben, als mich in eine Sünde der UnKeuschheit sallen
selbst wenn es nur eine läßliche wäre." — So kam der 8. Dezember
1854. Am Abend dieses Muttergottestage, erneuerte Dominikus die Vorsätze

der ersten hl. Kommunion und immer und immer mit wachsender
Andacht betete er: „Maria, dir schenke ich mein Herz; gib doch, daß ich
immer dein Kind bleibe; Jesus und Maria, ihr müßt stets meine Freunde
sein; aber um alles in der Welt: laßt mich doch lieber sterben, als Gott
auch nur mit einer einzigen bewußten u. freigswolltsn Sünde beleidigen."

Dominikus kannte nur eine Furcht: Gott zu beleidigen. In dieser
Gesinnung kam er 27 Monate später zum Sterben. Nachdem er mit der
Vorbereitung eines Heiligen die Sterbesakramente empfangen, rief er
noch einmal aus: „Ja, sterben, aber nicht sündigen!"

Lebensweisheit.

Schon als Kind verriet Dominikus eine große übernatürliche
Lebensweisheit. Nur einige Beispiele. Eines Tages hatten die Eltern vergessen,
das Tischgebet zu verrichten. „O, Papa," sagte der Kleine, „wir haben
noch nicht den Segen Gottes auf unsere Speisen herabgerufen." Dies
gesagt, fing das Kind von selbst an, mit dem Kreuzeszeichen beginnend, das
Tischgebet zu verrichten. Ein anderes Mal wurde ein Gast ins Haus
aufgenommen; er setzte sich zu Tisch ohne jedes Zeichen christlicher
Lebensauffassung. Dominikus wagte es nicht, den Gast auf diesen Mangel
aufmerksam zu machen. Was tat er aber? Er begab sich in einen abgelegenen

Winkel des Hauses. Die Eltern frugen ihn dann: „Weshalb denn
hast du dich verkrochen?" — Er gab die schöne Antwort: „Ich hatte nicht
den Mut, mich mit einem Menschen an den Tisch zu setzen, der sein Essen
einnimmt wie ein unvernünftiges Tier."

Welche Lebensweisheit in der Wahl seiner Kameraden! Auf dem
Hin- und Rückweg zur Schule war Dominikus wie alle Schüler Gefahren
für Leib und Seele ausgesetzt. Aber sein reines Herz fühlte sich nur zu
denen hingezogen, welche fleißig, fromm, keusch und gehorsam waren.
Eines Tages nun kamen zwei Schulkameraden und sagten zu Dominikus:
„Willst du nicht mit uns kommen und eine Partie machen." — „Welche
Partie." frug er. — „Eine Schwimmpartie!" — „Nein, ich gehe nicht, ich
kann nicht schwimmen." — „Komm doch, das Baden machr viel Vergnügen.

Wer badet, der spürt nicht mehr die Hitze, erfreut sich eines viel
besseren Appetites und stärkt seine Gesundheit. — Daraufhin frug unser
Seliger: „Ist es keine Sünde, sich an solche Orte zu begeben, wo so viele
Gefahren drohen?" — „Ach, was, alle gehen dahin!" — „Auch wenn alle
gehen", erwiderte Dominikus", ist das noch kein Beweis, dafür, daß es

keine Sünde ist." — „Komm, komm; glaube uns, es ist nichts Schlechtes
dabei; wir werden dich von jeder Gefahr befreien." — „Bevor ich euren
Wunsch erfülle, will ich meine Mutter um Erlaubnis fragen. Wenn die
Mutter ein Ja sagt, dann gehe ich; sonst nicht." — „Sei still, du Dummkops,

hüte dich, der Mutter etwas davon zu sagen. Diese läßt dich sicher
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nicht geben, im ©egenteil, fie roirb barüber mit unfern ©Item fpredjen,
biefe roerben uns bie £>it)e überroinben Reifen mit einer guten Drad)t
tßriigel." — ,,©ut," fügte Dominibus, „roenn meine ÏRutter mid) nid)t
getjen läfjt, ift bas ein 3eitä)en» öaf) euer Verlangen nid)t gut ift. Deshalb
gebe id) nicht. Darf ici) mit end) ein offenes 2öort reben? 34) getje nie
mel)r gum Saben; benn bort läuft man ©efafyr ©ott 31t beleibigen. SBenn

eueren SItern es nicht gefällt, bajj ifjr 3um Saben gebt, bann bürft ibr
es aud) nicht tun; benn ber liebe ©ott siicfytigt jene Knaben, bie gegen
ben SBillen oon Sater unb ÎRutter banbeln." föortf. folgt.)

Gebetskreuzzug vom Dezember

Seim ©ebetshreu33ug oom 6. Desember fanben fid) roieber gegen 400

Dpferfeelen sum Sübnegebet ein. .£>. £>. P. Obilo mies in feiner ißrebigt
bie 3u^)örer bin auf bie traurigen 3llftänbe bes alten unb bes neuen
£>eibentums, roie aud) auf einige îlbroebrmittel. Die Giinbe bot bie ÎRero

fdjen in bie 3lad)t unb ginfternis bes Unglaubens, in ©ottlofigbeit unb

Safterbaftigbeit, in bie ©reuel bes ©öbenbienftes geftürßt. 21ebnlid)es er*
leben mir beute bei ben ÎRenfcben obne ©Iauben an ©ott. 3n erfdjrechero
ber SBeife nimmt ba ber §afe gegen ©ott unb Kirche 3U, nehmen bie ©be=

febeibungen unb GittIid)feeitsoerbred)en 3U unb bas fübrt 3ur Serftocht»
beit ber £>er3en unb biefe ftecht roieber anbere an.

2Bie bönnen roir ©laubige biefem Unglauben einen Damm aufrichten?
Durch ein roabres ©Iaubensleben unb Sertiefung in bie cbriftlicben 2Babr=

beiten, burcb treue Erfüllung unferer Serufs unb Gtanbespflicbten, burd)
bas gute Seifpiel unb ©ebet. Srüber, mahnt uns ber Slpoftel, es ift 3^4
oom Schlafe ber ©leidjgültigbeit unb Saubeit auf311fteben.

Der näd)fte ©ebetsbreu33ug fällt auf îRittrood), ben 3. 3anuar-
P. P. A.
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nicht gehen, im Gegenteil, sie wird darüber mit unsern Eltern sprechen,
diese werden uns die Hitze überwinden helfen mit einer guten Tracht
Prügel." — „Gut," sagte Dominikus, „wenn meine Mutter mich nicht
gehen läßt, ist das ein Zeichen, daß euer Verlangen nicht gut ist. Deshalb
gehe ich nicht. Darf ich mit euch ein offenes Wort reden? Ich gehe nie
mehr zum Baden; denn dort läuft man Gefahr Gott zu beleidigen. Wenn
eueren Eltern es nicht gefällt, datz ihr zum Baden geht, dann dürfi ihr
es auch nicht tun; denn der liebe Gott züchtigt jene Knaben, die gegen
den Willen von Bater und Mutter handeln." (Forts, folgt.)

vom

Beim Gebetskreuzzug vom 6. Dezember fanden sich wieder gegen 4vi>

Opferseelen zum Sühnegebet ein. H. H. U. Odilo wies in seiner Predigt
die Zuhörer hin auf die traurigen Zustände des alten und des neuen

Heidentums, wie auch auf einige Abwehrmittel. Die Sünde hat die Menschen

in die Nacht und Finsternis des Unglaubens, in Gottlosigkeit und

Lasterhaftigkeit, in die Greuel des Götzendienstes gestürzt. Aehnliches
erleben wir heute bei den Menschen ohne Glauben an Gott. In erschreckender

Weise nimmt da der Hatz gegen Gott und Kirche zu, nehmen die
Ehescheidungen und Sittlichkeitsverbrechen zu und das führt zur Verstocktheit

der Herzen und diese steckt wieder andere an.

Wie können wir Gläubige diesem Unglauben einen Damm ausrichten?
Durch ein wahres Glaubensleben und Vertiefung in die christlichen
Wahrheiten, durch treue Erfüllung unserer Berufs und Standespflichten, durch

das gute Beispiel und Gebet. Brüder, mahnt uns der Apostel, es ist Zeit
vom Schlafe der Gleichgültigkeit und Lauheit aufzustehen.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch, den 3. Januar.
lT
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ÖEWIGE Ü3TADT

Mächtig zog der Strom des Heiligen Jahres
Durch die glaubensfrohe Christenheit;
Von dem Berg des Friedens quoll er nieder
Betend Jubeln war sein Stromgeleit.

Denn an seinen breiten Ufern wallten
Fromme Pilger hin zum heiligen Rom;
Gnadenschätze wollten sie erwerben
In der ewigen Stadt am Petersdom.

Ewige Stadt! Jahrtausende sich recken
Aus den Trümmern stolzer Macht empor;
Gotenfürsten waffenklirrend schritten
Durch der hart erkämpften Mauern Tor.

Stille Helden hier die Strasse gingen,
Die zum höchsten Siegertume führt:
Heiliger Märtyrer erhabenes Ringen
Staunend hat das alte Rom gespürt.

Schimmern Kreuz und Krone nicht in Lüften?
Die Apostelgräber stehn im Licht,
Und um die Arena, steinverschüttet,
Grüner Lorbeer seine Ranken flicht.

Höchste Pilgersehnsucht sich erfüllet,
Als sie sah'n die weisse Lichtgestalt,
Ihn, den Völkerhirt, in dessen Händen
Ruht die höchste, heiligste Gewalt.

Und sie wandelten durch Katakomben,
Ernst geführt durch lohen Fackelschein,
Durften Brüdern, Schwestern, die dort schliefen
Tief im Herzen Gruss und Bitte weih'n.

Gnadenzeit, dein Segen sei lebendig,
Wenn schon längst sich schloss das Heilige Tor,
Wenn schon längst der Strom des Heiligen Jahres
In den Ewigkeiten sich verlor.

M. Pohl.
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klâcktig ^og der Ltrorn des Heiligen dekres
Ourck die glsukenslroke Lkristenksit;
Von dein Rsrg des Rriedens czuoll er nieder
Retend Nudeln wsr sein Ltrorngeleit.

Oenn su seinen dreiten liiern wsllten
Rrornrne Rilger kin ?urn keiligsn Rorn;
L-nsdensckët^e wollten sie erwsrksn
In der ewigen Ltsdt ein Retersdorn.

Rwige Stsdt! dskrisusende sick recken
à s den Vrünnnern stolzer lVlsckt ernpor;
Ootenlürsten wallenklirrend sckritten
Onrck der kart erksrnpltsn lVlsnern Vor.

3 tille Helden kier dis Ltrssse gingen,
Oie 2nrn köckstsn Ziegertnrne kiikrt!
Heiliger lVlsrt^rer erkabenes Ringen
Stnnnend kst des site Rorn gespürt.

Lckirnrnern Rren? nnd Rrone nickt in Rillten?
Oie ápostelgrsdsr stek'n irn Rickt,
Ond nin die àens, steinverscknttet,
Qrtiner Rorbeer seine Renken kickt.

Oöckste Rilgerseknsnckt sick erlüllst,
^.ls sis ssk'n dis weisse Ricktgestslt,
Ikn, den Völkerkirt, in dessen Oënden
Rukt die köckste, ksiligste dewnlt.

lind sis wsndelten dnrck Rntskornksn,
Rrnst gelükrt dnrck loken Rsckelsckein,
Onrltsn Rrüdern, Lckwestern, die dort scklielen
Viel iin Herren Qrnss nnd Ritts wsik n.

<3 nsderzeit, dein Legen sei lekendig,
lVenn sckon längst sick sckloss des Heilige Vor,
IVenn sckon längst der Ltrorn des Heiligen dskres
In den Ewigkeiten sick verlor.

M. Rokl.
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Wallfahrts- und Kloster-Chronik

1. Nov.: Am Fest Allerheiligen feierte auch Mariastein (lie Dogmatisation von
der leibliehen Aufnahme Mariens in den Himmel mit einer Festpredigt
von Sr. Gn. Abt Basilius und dem anschliessenden Pontifikalamt.

2. Nov.: H.II. F. Odilo besorgt den Pfarrgottesdienst in der vakanten Pfarrei
Burg. Abt Basilius nimmt teil an der Bischofsweihe des bisherigen P.
Priors von Ilauterive. P. Sigliärd Kleiner in der Mehrerau zu Bregenz.

6. Nov.: II. II. Pfarrer von Kandern (Baden) führt zum Abschluss einer Volks¬
mission eine grössere Gruppe Pfarrkinder zur Gnadenmutter im Stein,
liest noch Messe und hält ihnen eine Ansprache.

7. Nov.: Her um acht Tage verschobene Gebetskreuzzug wies die übliche Fre¬
quenz von 400 Opferseelen auf.

10. Nov.: Ein Lehrmeisterverband vom Jura besichtigt unter Führung von P.
Odilo unsere Heiligtümer.

11. Nov.: An der Martinifeier in Blauen nimmt P. Odilo teil und H.H. P. Leo
hilft in Wittnau im Beichtstuhl und auf der Kanzel aus.

12. Nov.: H.H. P. Hugo besorgt den Pfarrgottesdienst in Burg. Nach Mariastein
kommen trotz regnerischen Wetters Pfadi-Gruppen und Pilger aus dem
badischen Liindli.

13. Nov.: Am Fest Allerheiligen-Benediktiner legt Fr. Notitius Scherer als Fr.
Bruno die zeitweiligen Gelübde ab und verreist tags darauf zum
Philosophie-Studium nach Freiburg.

14. Nov.: P. Subprior hält das feierl. Requiem für die verstorb. Mitbrüder und
FI. H. P. German beginnt abends einen Exerzitienkurs für die Schwestern
des Kamtonsspitals von1 Luzern.

15. Nov.: Am Namenstag von H.H. P. Leopold wusste eine kleine musikalische
Unterhaltung die Festfeier zu erhöhen.

16. Nov.: H.II. P. Hugo vigiliert für II. II. Benedikt, Pfarrer von Hofstetten wäh¬
rend der Tage seiner Ferien.

17. Nov.: Am Fest der hl. Gertrud hält H.H. Pfr. Hunkeler als Oblate des hl. Be¬

nedikt. das Hochamt, und P. Senior reist frohgemut über den Blauen
zur Aushilfe in Büsserach und Erschwil.

19. Nov.: II. II. P. Leo besorgt den Pfarrgottesdienst in Burg.
21. Nov.: H.H. P. Guardian Engelmar und P. Rufin, die zurzeit in St, Pantaleon

eine Volksmission halten, grüssen die Gnadenmutter und die Hüter des

Heiligtums.
22. Nov.: Am Fest der hl. Cacilia, das mit einem feierl. Amt begangen wurde,

führt H.II. Pfr. Schmid von Neuenburg (Baden), eine Gruppe von 40
Pfarrkindern zur Gnadenmutter im Stein, liest noch Messe, während P.
Odilo den Pilgern eine Ansprache hält, — Dem Kirchenchor wird abends
nach der Gesangprobe noch eine musikalische Unterhaltung zuteil.

25. Nov.: Am Katharinentag hält H.H. Kaplan Hödel das Festamt, während H.H.
P. German dasselbe am Patronsfest in Witterswil besorgt, — Unsere
Theologieprofessoren und Studenten machen nachmittags trotz Regenwetter

ihren Ausflug und zwar nach Rödersdorf, wo Dr. Baumann sie

gastfreundlich aufnimmt. Besten Dank. — Abt Basilius verreist abends
nach Rom zur Teilnahme an einem Kongress sämtlicher Ordens- und
Kongregations-Obern.

26. Nov.: Letzter Sonntag des Kirchenjahres. H.H. P. Leo hilft in Zeiningen u.
P. Pirmin in Erschwil aus.
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unà Illuster-(Ûìirouil^

1. kiov, : rXm lest .Xllerlieiligen teierte nnell klnriastein die Dogrnîltisntion von
der leiklieken .Xiitnnkme Marien« in den Himmel mit einer lsstpredigt
von 8r, On, .Xkt Rusilius nnd dem nuseklissssnden Rontikiknlnnit,

2. Kov,: It, II, I, Odilo kesorgt <Ien Rknrrgottesdienst, in der vukuntsn Rknrrei
Rurg, .Xkt iknsiliiis nimmt teil nn der Risiliotsrveîlie des bislierigeu II
Rriors von Ilnuterive. 8igkî>rd Xleiner in der Xlelirernn ?.n Bregen/.,

0, n«v. : II, II, Btnrrer von Ivnndern <Bnden) knkrt /um sXksidiluss einer Volks-
mission eins grössere Krupps lkurrkinder /ur Onndemnutter im Stein,
liest noolt Blesse nnd kült iknen eine /Xnsprneke,

7, klov, i Her rim nekt Inge verscdiokene Osketskren//ng tvies die üblieks Ire-
cpien/ von 409 Opkerseelen nnt.

10, Xov,- Hin Delirmeistervsrkund vom dnrn kesiektigt nnter liikrnng von I,
Odilo nnssre Heiligtümer,

11, klov.i .Xn der klnrtiniksier in Binnen nimmt I, Odilo teil nnd II, II, I, leo
liiltt in XVittnnn im Beielitstulll nnd nnl der Ivnn/el nns,

12, kiov,: II, II. Hugo kesorgt den ltnrrgottesdienst in Burg, Und? Xlnrinstein
kommen trot/ regneris<ken IVetters Rtndi-Ornppen nnd lilgsr nns dem
kndisdien I.iindli,

13, üov,: ?Xm lest .XIIerkeiligen-Benediktiner legt lr, Xotitins 8ekerer nls lr,
Bruno die /sitv/eiligen Oslllkde nk iind verreist tngs dnrnnt /um llii-
losopk>e-8tndium nnel? lreiknrg,

14, kiov, : I, 8nkprior kni! dss teierl, Recinism tür die verstört?, Aitkrllder nnd
II. H. I, Oermun keginnt nksnds einen lxer/itienknrs lür die Lekrvestern
des Xnintonsspitnls voir Imkern,

lö, Kov, i Vm klumenstug von II. H, Deopold rvnssts eins kleine musiknliselie
Dnterlnlltnng die lsstteier /n erköken,

Ik. Hov, : 11,11, II Hugo vigiliert tür II, II, Benedikt, lknrrer von Ilolstetten vvük-
rend der Inge ssiner lerien,

17, Hav, i .Xm lest der kl. Oertrnd killt H, II, ltr, Unnkeler nls OKInts des lil. He-
nedikt, dns Iloeknmt, nnd Lenior reist trokgemnt üker den Hinnen
/nr .Xnskilts in IZussernek nnd lrsekrvil.

l l», Xov, : 11,11, I, leo kesorgt den ltnrrgottesdienst in Burg,
21, klov, : II, II, Onnrdinn lngelmnr nnd Rukin, die /nr/sit in 8t, lnntnleon

eine Volksmission Kulten, grüssen die Onadenmntter nnd die Hüter des

Heiligtums,
22, klov, : rXm lest der KI, Oileili», dns mit einem teierl. Vmt begnügen rvurds,

tlllirt K, II, ltr, 8elimid von Henenknrg lBnden) eine Krupps von 40
lknrrkindern /nr Onndsninutter im Ltein, liest noed lllesse, vnllirend
vdilo den lilgern eins ^.nsprucks killt, — Dem Hiirekenekor rvird ndends
nneli der kesnngproks noelr eine mnsiknliseke Dnterknltung enteil,

2ö, kiov,i .Xm Ivntlinrinentsg killt 11,11, Knplnn Ilodsl des lestnmt, vilkrend II, II,
Kermnn dnsselke nm Dntronstsst in XX-'ittersnnl kesorgt, — Unsere

Ikeologieprotessoren nnd Studenten mneken nnekmittngs trot^ liegen-
rvettsr ikren trusting nnd /vvnr nuek Ilodsrsdort, vo Dr, Lnumnnn sie
gnstkreundliek untnimmt, Besten Dnnk. — Vkt lZusilius verreist ukeuds
nnek Rom linr leilnnkme nn einem Ivongress silmtliclier Ordens- und
Ivongregutions-Oksrn,

20. kiov,: letzter 8onntng des Ivirekenpilires, II, D, R, Deo Idlkt in Xeiningen n,
Rirmin in Drsclitvil uns.
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